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Kleine Anfrage: Nimmt der Gemeinderat Einfluss darauf, wie die gesam-
melten Papier-, Karton- und Kunststoffwaren weiterverarbeitet werden 

und wie viel davon mit Lastwagen ins Ausland exportiert wird? 

 

Fragen  

Der Gemeinderat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten:  

1. Fühlt sich der Gemeinderat verantwortlich was mit den gesammelten Papier -, Karton- und 

Kunststoffwaren passiert, nachdem diese in die sogenannte Recycling-City von Alpabern 

AG/Papirec/Datarec geliefert wurden und falls ja, wie nimmt er Einfluss darauf?  

2. Ist es im Sinne des Gemeinderates, dass 40% der gesammelten Papier- und Kartonwaren 

mit z.T. alten Lastwagen (weniger effiziente Motoren und dadurch höhere Emissionen von 

CO2, Feinstaub und Stickoxiden) nach Deutschland, Österreich oder Frankreich expor-

tiert werden?  

3. Hält es der Gemeinderat für wichtig die Bevölkerung über diesen Sachverhalt zu infor-

mieren und falls ja, wie macht er dies?  

4. Hat der Gemeinderat schon Überlegungen gemacht, ob es ökologischer und auch ökono-

mischer sinnvoller wäre, das Papier und den Karton in der KVA zu verbrennen, anstatt 

diese über Tausende von Kilometern in Europa herumzutransportieren und gleichzeitig 

die Gaseinkäufe für die fehlende Energie im KVA zu reduzieren? Falls ja, zu welchem 

Ergebnis ist er gekommen?  

 

Begründung  

Die Dichte der Papierfabriken hat in der Schweiz stark abgenommen: Es bleibt eine Fabrik 

für Karton, eine für Zeitungspapier und eine für Hygienepapier - also pro Produkt nur noch 

ein Schweizer Abnehmer. Ausserdem sind die Preise für Altpapier im Ausland attraktiver un d 

weiter hat es im Schweizer Markt Überkapazitäten. Dies hat dazu geführt, dass Papier -, 

Karton- und Kunststoffwaren nach Deutschland, Österreich oder Frankreich exportiert wer-

den. Der Exportanteil von Alpabern AG/Papirec/Datarec (dem Abnehmer der Stadt Bern) 

beträgt ca. 40% (das sind ca. fünf 40-Tonnen-LKW pro Tag). Aufgrund dieser Entwicklungen 

ist es ein Muss den gesamten Altpapier-Prozess - unter Berücksichtigung des Fernwär-

meausbaus und den fehlenden Energieträger dafür - zu hinterfragen und neu zu überdenken 

und die richtigen Schlüsse daraus zu ziehen.  

 

 

Antwort des Gemeinderats 

 

Zu Fragen 1 und 2:  

Dem Gemeinderat und Entsorgung + Recycling Stadt Bern (ERB) ist ein möglichst umwelt-

schonender Umgang mit den Ressourcen wichtig. In der Offertanfrage an verschiedene 

Papierverwerter sind dementsprechend Anforderungen an die Verwertung enthalten. So 

wurde beispielsweise vorgegeben, dass das Papier (59% der Altpapier- und Karton-

sammlung) in der Schweiz verwertet werden muss.  
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Lediglich der Karton darf exportiert werden, mehrheitlich nach Deutschland, Frankreich und 

Österreich. Für die Transporte werden Lastwagen, mit Euro Norm 6 verwendet.  Dass der 

Export von Karton zugelassen wurde, ist darin begründet, dass i n der Schweiz mehr Alt-

papier und Karton gesammelt wird, als in den Schweizer Papier- und Kartonfabriken einge-

setzt werden kann. Der gesammelte Kunststoff geht aktuell zu Recycling-Firmen, welche an der 

österreich-schweizerischen oder deutsch-schweizerischen Grenze liegen, da die Schweiz noch 

nicht über genügend Verwertungsanlagen verfügt.  

 

Zu Frage 3: 

Der Gemeinderat bedauert, dass verschiedene Abfallarten heutzutage nicht in der Schweiz 

verwertet werden können, da hierzulande die entsprechenden Verwertungsbetriebe fehlen 

oder nicht über genügend Kapazititäten verfügen. Die Verwertungswege der einzelnen Ab-

fälle verändern sich aufgrund der Ausschreibungspflicht für die Verwertung und wegen 

Marktveränderungen laufend. Die Einflussmöglichkeit der Stadt Bern auf diese Entwick-

lungen sind sehr beschränkt. Die Informationsbemühungen von ERB setzen deshalb insbe-

sondere bei der Abfallvermeidung (Mehrweg, Wertstofftrennung, Reparieren statt Entsorgen 

etc.) an. 

 

Zu Frage 4: 

Die eidgenössische Verordnung über die Vermeidung und Verwertung von Abfällen (VVEA; 

SR 814.600) schreibt in Artikel 13 Absatz 1 vor, dass Papier und Karton separat zu sammeln 

und stofflich zu verwerten sind. Die Stadt Bern hat also die Pflicht, das Papier und den 

Karton der Verwertung zuzuführen. Zudem würden Unmengen Frischholz für die Herstellung 

von neuem Papier und Karton benötigt werden, wenn das Papier und der Karton nicht 

recycelt würden, was ökologisch nicht sinnvoll ist.  

 

 

Bern, 17. September 2025 
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